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Kaltern in der Zeitschrift „Bike“
AKTION: Tourismusverein fördert das Radfahren – Verleiht gratis GPS-Geräte

KALTERN. „Kaltern rauf und
runter“ – so der klingende Titel
des neuen Projektes Kalternbike
des Tourismusvereins Kaltern
am See.

Ob Profi, Hobbyfahrer oder
einfach zum Spazierenfahren,
Kaltern hat viele Radrouten zu
bieten. Auch die bundesdeut-
sche Zeitschrift „bike“ wurde auf
die Bike-Destination Kaltern
aufmerksam und entsandte
prompt ein Team, das die vielfäl-
tigen Radrouten in Kaltern tes-
ten sollte. Mit Erfolg, ein mehr-
seitiger Artikel in der letzten
Ausgabe des Magazins würdigt
das Radparadies Kaltern und be-
schreibt detailliert mehrere Rou-
ten.

Passend dazu verleiht der
Tourismusverein kostenlos GPS-
Geräte und gegen Gebühr Berg-
räder und Elektroräder. Um pas-
sionierten Radfahrern auch im
Urlaub Komfort zu bieten, wur-
de im Rahmen von Kalternbike
die Kategorie der „bike-
freundlichen Betriebe“ gebildet.

Einer, der den Trend Radfah-

ren vor Jahren vorausgesehen
hat, ist Uli Stanciu, Buchautor
und ausgewiesener Fachmann
zum Thema: „Die Urlauber der
Zukunft werden noch viel mehr
Wert auf Bewegung und Ge-
sundheit legen, weshalb das Rad

als Fortbewegungsmittel und
Sportgerät noch an Wert gewin-
nen wird“. Der Kalterer Touris-
musverein hat sich Stanciu be-
reits vor Jahren ins Boot geholt;
die Zusammenarbeit beginnt
nun, Früchte zu tragen.

KALTERN (rd). Die Umwelt-
gruppe Kaltern kritisiert die
Entscheidung des Gemein-
deausschusses, keine Volks-
befragung zum geplanten
Sportzentrum des FC Südtirol
im Altenburger Wald (im
Bild) abhalten zu wollen.
„Aufgrund der Größe und
Tragweite eines solchen Ein-
griffs ist eine Mitentschei-
dung der Bevölkerung fast
zwingend, da zudem auch
Gemeinnutzungsrechte be-
troffen sind“, schreibt die Um-
weltgruppe. Sie erachtet es
als „unbedingt notwendig“,
dass „Alternativen geprüft
werden und dass die Aufga-
ben der Gemeinde infrastruk-
tureller, sozialer und kulturel-
ler Art durch dieses Vorhaben
nicht beeinträchtigt werden“.
Zudem sind laut Umwelt-
gruppe „die Finanzierungs-
möglichkeiten der Gemeinde
zu prüfen, keine Nachfolge-
kosten dürfen entstehen,
Nutzungsvereinbarungen der
Anlagen für die Kalterer müs-
sen bestehen“. Vor allem wer-
de aber eine Volksabstim-
mung verlangt, da „der Wald
öffentliches Gut ist“, heißt es
in der Aussendung.

„Der Wald ist
öffentliches Gut“

„Nun sind wir schon zu botzen. schon?
Erst! […] Botzen dieß Sauloch“.

Aus dem Brief von Wolfgang Amadé Mozart
an Maria Anna (Nannerl) Mozart

vom 28. Oktober 1772

Briefe umfasst die Sammlung aller Briefe von Wolfgang Amadeus
Mozart und seiner Familie, die in der Zeit zwischen 1755 bis 1791
geschrieben wurden. Auf 2022 Seiten in drei Bänden hat Marco
Murara die Briefe in italienischer Sprache herausgegeben.

826

„Sind ein Fenster in die Geschichte“
MUSIKGESCHICHTE: Der Neumarktner Notar Marco Murara hat erstmals alle Mozart-Briefe ins Italienische übersetzt – Große Resonanz

VON WOLFGANG JOCHBERGER. ..................................................

NEUMARKT. „Ich habe mit
zehn Jahren die Oper Don
Giovanni gehört, seitdem bin
ich Mozart verfallen“, sagt
der Neumarktner Notar Mar-
co Murara. Seine Liebe zum
Werk von Wolfgang Amadeus
Mozart führte soweit, dass
Murara in seiner Freizeit erst-
mals alle Briefe Mozarts und
seiner Familie ins Italienische
übersetzt hat. Das nun er-
schienen Werk ist in der Fach-
welt auf durchwegs positive
Resonanz gestoßen.

„Die Briefe von Wolfgang Ama-
deus Mozart und seiner Familie
sind aufgrund ihrer Vielzahl und
ihres Reichtums an Einzelheiten
die wichtigste Briefesammlung
eines Musikers des 18. Jahrhun-
derts. Sie sind eine wertvolle und
unersetzbare Quelle für das Le-
ben von Mozart und seines
Werks. Sein Leben ist zum Groß-
teil nur dank dieser Briefe be-
kannt“, sagt Marco Murara.

Darüber hinaus sind die Briefe

laut dem Neumarktner Notar
„ein Fenster in die Geschichte
des 18. Jahrhunderts“, die sehr
viele Notizen zur Geschichte
und zur Kultur jener Zeit enthal-
ten. Vor sechs Jahren begann

Murara mit dem Sammeln der
Briefe, vor drei Jahren konnte er
an die Übersetzung der insge-
samt 826 Briefe ins Italienische
gehen. „Bis dahin waren nur die
wichtigsten Briefe übersetzt ge-

wesen – vielleicht zwanzig Pro-
zent“, sagt Murara, der zunächst
die Übersetzungen nur für sich
selbst machte. „Erst später kam
mir die Idee, diese zu veröffentli-
chen“, sagt Murara.

Vorstellung zu
Mozarts Geburtstag

HINTERGRUND

Bergradler haben im Kalterer Gemeindegebiet viele Wege. Manuela Tessaro

Überetsch
Unterland

Vor drei Jahren hat der Neumarktner Notar Marco Murara (im Bild) mit der Übersetzung der Mozart-Briefe ins
Italienische begonnen. Nun ist das dreibändige Werk erschienen. jo

NEUMARKT/BOZEN (jo).
Am heutigen 27. Jänner jährt
sich der Geburtstag von Wolf-
gang Amadeus Mozart. Dieses
Datum hat Marco Murara zum
Anlass genommen, um im
Städtischen Club von Bozen
sein Werk erstmals in Südtirol
zu präsentieren. Übrigens: Mo-
zart selbst bezeichnete Bozen
als „Sauloch“. Murara hatte be-
reits die große Ehre, sein drei-
bändiges Werk unter anderem
in der berühmten „Biblioteca
Ambrosiana“ in Mailand vor-
stellen zu dürfen.


